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5fuf guter Strafe, bic gegen 3erufalem immer beffer
wirb, fahren mir bem ©bßang bes Sfopusbergcs ent»
long, über ben £agerplaß bes Situs, auf bem ber r x c b

bof ber b r i t i f d) e n üriegsgefallenen unb bie
neue bebräifdje Unioerfität liegen, hinauf 3um
Oelberg, ©or uns liegt: Serufafem.

©eoor mir in bie heilige Stabt einfahren, laffexx mir in
längcrem ©ertoeilcn ben 3oubcr bes Oelbergs auf uns
einroirïcn. ©r erhebt fid) 3U einer Soße oon 830 ©teter
über ©teer im Often oon 3erufalem, in unmittelbarer ©ähc
ber Stabt, oon ber er bureb bas enge Sal Sofapßat
mit bem faft loafferlofen ilibron Sad) getrennt ift. Sier
oben beherrfthen uns umfo tiefer gebenbe ©efüßlc, als biefer
©erg oon allen geheiligten Orten feit ber 3eit ©ßrifti am
wenigften ©eränberungen erlitten hat. ©ur bie Oelbäume,
beren grobe 3aßl bem Serge früher ben ©amen gegeben
hat, finb bis auf roenige, traurig ausfebenbe, tieine ©e=
ftänbe perfeßmunben.

Oer Serg, beffen ©ipfcl bic $ i mm c l f a h r t s f i r cb c

trönt, unb auf bem fid) ocrfd)iebcne anbere ©ebäube be»

finben, fo 3. S. bas 5tugufta=Siftoriaftift, eine Slirdje unb
ein mäd)tiger Surm, ber ruffifdfes ©efißtum mar, ift aud)
fonft roenig bepflan3t; nur ba unb bort roedjfeln ©etreibe»
felber mit ©Seibepläßen. ©So bic Simmelfabrtstirche fteht,
foil 3efus 3um Gimmel gefahren fein. 3n ber ©litte ber
Kird)c ioirb ein fleiner, oon Steinen eingefaßter ©laß ge»

3eigt, roo man bei genauem 3ufchen bie Cfußfpurcn 3efu
noch fehen foil.

llnbefd)reiblid) großartig ift bie 51 us ficht, bie fid)
oon ber ßöchften .Kuppe bes Oelbergs, 00m ©tinaret bes an
Stelle einer ehemaligen ©uguftinerabtei ftehenben Oerroifd)»
flofters, bem ent3üdten 5Iuge barbietet, ©ie empfunbene
Segeifterung hat alle erfüllt beim ©ebanfen, uns bem un»
oergIeid)Iid)en, roeiheoollcn ©enuß einer ©usfießt hingeben
3u bürfen, bie einft 3efus gefdjaut. ©om ©ipfel biefes ©er»
ges, 3U einer 3eit, als nod) bas ßerobianifdje 3erufalem in
©rad)t unb Serrlicßfeit baftanb, „fah er bie Stabt an unb
weinte über fie" (£uf. 19, 41); ,,unb nad) etlichen Sagen
führte er bie oier ©ertrauteften feiner 3ünger toieberum
hieher unb feßte fid) bem Sempcl gegenüber unb roeißfagetc
ihnen ben Untergang all' biefer Serrlicßfeit" (©tarf. 13, 2).

©egen ©Seften überblidt man bie gan3e mauerumgürtete,
I)od) über bem il i b r 0 n unb Sinnomtale tßronenbe
Stabt mit bem riefigen S e m p c I p l a ß unb ber herrlichen
Omarmofchee (gelfenbom genannt) im ©tiitelpunft;
oiele fd)Ianfe ©tinarets unb bie Sürme unb 51uppeln meß»

u Sach £mtbon / 0
©tauft. ©forifeßung.)

Oie ©efellfd)aft befaß ©lantagen auf ben ©era»©ru3=
Snfclit, Gumberte pon ©teilen ienfeits bes ©leeres, unb ba»
hin fchidtc fie ihre Unpcrbefferlichen oon ben Salomoninfeln.
Unb baßin rourbe ©taufi. gefeßidt, aber er fam niemals au.
Oer Schoner hielt bei Santa 5Inna, unb in ber ©acht
feßroamm ©taufi an £anb, ffahl bem Sänbler bort 3toet
Stinten unb eine 51ifte Sabaf unb fuhr in einem 51anu nad)
San ©riftooal. ©talaita lag feßt im ©orben, fünf3ig bis
fed)3ig ©teilen entfernt. ©ber bei bem ©erfud) ber Heber»
fahrt rourbe er oon einem frifeßen ©3inb gefaßt unb nad)
Santa ©nna 3urüdgetrieben, roo ihn ber Sänbler bfs 3ur
©üdfeßr bes Sd)oncrs oon Santa ©ru3 in ©ifen legte.
Oie 3toei Klinten fanb ber Sänbler roieber, bie 51iftc Sabaf
Würbe ©taufi als rociteres 3ahr auf bie ©ecßnung gefeßt.
©r fd)ulbefe ber ©efeflfcßaft feßt im gan3en fedjs 3ahre.

©uf bem ©üdtoege nad) ©eugeorgien ging ber Schoner
fît ©taraufunb, an ber äußerffen Süboftede oon ©uabalcanar
for ©nfer. ©taufi feßwamm, mit Sanbfdjeflen an ben ©e=
lenfen, an £anb unb flüchtete in ben Sufd). Oer Schoner
fuhr ab, aber ber ©ertreter ber ©tonbfd)cin=©efeIIfd)aft feßte

rercr 51ird)en (befonbers ber ©r ab esfirdjc auf ©ol
g a t h a) ragen aus bem roeiten Säufermeer. Senfcits ber
uieftlid)cn ©ingmauer, xoeit braußen norbœeftlid) oor ber
Stabt, tauchen bie Hmriffe bes ausgebehnten © u f f c n
bau es auf, mit Spital, 51onfulat, riefigen ©ilgerßäufcrn
unb prächtiger 51atßebrale. 3m Often erfeßeint am Sorpont
roie ein blauer Streifen bas 3toölf .Kilometer entfernte S o t e

ffli e e r. Oie bläulichen ©ebirge fenfeits ber tiefen 51luft
finb bie „Serge bes Stammes ©üben". Oort ift aud)
ber ©ebo 3U fueßen, oon beffen gclfenrüden einft ber greife
©t o f e s auf bas oor ihm liegenbe gelobte £anb ßernieber»
feßaute. Scrraärts roie ein grüner Streifen auf ipcißlicßem
©runbe bas fruchtbare 3orbantal. ©egen Süboften,
aber oom Oelberg aus nicht fichtbar, liegt am ©bßang bes

Oelbergs ber einft fo lieblidjc Sieden Setßanien, ben
mir auf unferer ©eifc nad) 3erid)o befudjen roerben.

©au3 in ber ©äße erhebt fid) ber „Serg bes © c r
gerniffes", fo genannt, rocil bort ber greife Salomo, oer»

führt burd) feine ßeibnifeßen ©Seibcr, bem ©tolod) opferte
(1. 51ön. 11, 7. 8.), unb ienfeits bes Kibron ber „Serg
bes böfen ©ates", mo fie im £anbßaus bes Raipßas
,,©at hielten, roie fie 3efum mit £ift griffen unb töteten"
(©tattß. 26, 3. 4.). ©Seiter nad) Sübcn ragen bic 3uppc
bes Sranfen berges unb bic Süßen oon S et hieß cm
ßeroor (Stabt felbft nicht fießtbar). 3m ©orben bes Oef»
bergs enblid) erfeßeinen bie ©ebirge oon Samaria mit
© b a I unb © a r i 3 i m unb nad) allen anbern Seiten feßroeift
ber ©lid über bas table, ausgebeßnte ©ebirge 3 u b a. ©od)
befcßäftigt bic herrliche ©unbfeßau oom ©ipfcl bes Oelbergs
all' unfer Sinnen unb Deuten unb fd)on feßlüpfen mir, bic
brennenbe 51cr3c in ber Sanb, tief in bic ilntcrroelt ber
51önigsgräbcr, benen mir im ©orbeifaßren einen fuqen
©efud) abftatten. ©s finb bas bie merfroürbigften unter ben
oielcn Sotenffätten in ber Umgebung oon 3erufalem. Sic
finb nießt roie fo Diele jübifdje ©räber grottenartig in ber
aufredjtcn Steinroanb eines Sales angelegt, fonbern mitten
in ben Selfengrunb eingeßauen. 3uerft muß man roie in
eine ungeheure, oieredige ©ifterne ßinabfteigen. Unten emp»
fängt uns eine prad)tooIle Salle, ge3icrt mit ßalberßabenen
Silbroerfen oon ©ofen unb ©Seintrauben, ©lies roeift auf
©eießtum unb ©rad)tliebc eines föniglicßcn ©rünbers hin.
©Ser aber berfethe geroefen ift, bleibt nod) 3rocifelßaft. Daoib
unb bie meiften altiübifcßen .Könige finb auf 3ion begraben,
©ielleicßt ift es bie ©rabftättc bes .Königs Scrobcs ober
ber 3um 3ubcntum übergetretenen 51önigin Selene oon
©biabene. (fffortfeßung folgt.)

(Copyright by Universitas DVAG, Berlin.)

eine ©eloßnung oon taufenb Stüd aus, unb fo brachten bie
©ufeßmänner ihm ©taufi mit einem roeitcrcn 3aßr unb acht

ffltonaten auf ber ©cd)nung. ©Sieber floß er, bicsmal, eßc

ber Schoner einlief, in einem ©Salboot in Segleitung einer
51ifte Sabal bes Sänblers. ©ber eine ©orbroeftftrömung
roarf ißn bei Ugi an £anb, roo bic d)riftlid)cn ©ingeborenen
feinen Sabaf ftaßten unb ©tauti 3U bem bort refibiercnbcit
©ionbfd)cin=Sänbter brachten. Oer oon ben ©ingeborenen
geftoßlene Sabaf bebeutctc ein rociteres 3aßr für ißn, fo
baß bic ©ecßnung fid) feßt auf acht unb ein halbes 3aßr
belief. „©Sir feßiden ißn nad) £orb Soroe", fagte ©tr.
Saoebp. „Da ift ©unftcr, unb bie fönnen feßen, roie fie
miteinanber fertig roerben. ©ntroeber, benfe id), roirb ©taufi
mit ©unftcr fertig ober ©unftcr mit ©taufi, unb mir finb
fie auf ieben gall los."

©Senn man bie ©teringc»£agune bei ©fabel oerläßt
unb ben .Kurs genau nad) ber ©tagncinabel norbroärts
nimmt, fießtet man nach ßunbertunbfünf3ig ©teilen ben fan»
bigen iloraffenftranb oon florb Soroe. £orb Sowe ift ein
£anbring oon ctroa ßunbertunbfünf3ig ©teilen im Umfreis,
an ber breiteten Stelle einige ßunbert ©lien breit unb er»
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Auf guter Straße, die gegen Jerusalem immer besser
wird, fahren wir dem Abhang des Skopusberges ent-
lang, über den Lagerplatz des Titus, auf dem der Fried-
Hof der britischen Kriegsgefallenen und die
neue hebräische Universität liegen, hinauf zum
Oelberg. Vor uns liegt: Jerusalem.

Bevor wir in die heilige Stadt einfahren, lassen wir in
längerem Verweilen den Zauber des Oelberg s auf uns
einwirken. Er erhebt sich zu einer Höhe von 330 Meter
über Meer im Osten von Jerusalem, in unmittelbarer Nähe
der Stadt, von der er durch das enge Tal Josaphat
mit dem fast wasserlosen Kidron-Bach getrennt ist. Hier
oben beherrschen uns umso tiefer gehende Gefühle, als dieser
Berg von allen geheiligten Orten seit der Zeit Christi am
wenigsten Veränderungen erlitten hat. Nur die Oelbäume,
deren große Zahl dem Berge früher den Namen gegeben
hat, sind bis auf wenige, traurig aussehende, kleine Be-
stände verschwunden.

Der Berg, dessen Gipfel die H i mm e I f a h rt s k i r ch e

krönt, und auf dem sich verschiedene andere Gebäude be-
finden, so z. B. das Augusta-Viktoriastift, eine Kirche und
ein mächtiger Turm, der russisches Besitztum war, ist auch
sonst wenig bepflanzt! nur da und dort wechseln Getreide-
felder mit Weideplätzen. Wo die Himmelfahrtskirche steht,
soll Jesus zum Himmel gefahren sein. In der Mitte der
Kirche wird ein kleiner, von Steinen eingefaßter Platz ge-
zeigt, wo man bei genauem Zusehen die Fußspuren Jesu
noch sehen soll.

Unbeschreiblich großartig ist die Aussicht, die sich

von der höchsten Kuppe des Oelbergs, vom Minaret des an
Stelle einer ehemaligen Augustinerabtei stehenden Derwisch-
klosters, dem entzückten Auge darbietet. Nie empfundene
Begeisterung hat alle erfüllt beim Gedanken, uns dem un-
vergleichlichen, weihevollen Genuß einer Aussicht hingeben
zu dürfen, die einst Jesus geschaut. Vom Gipfel dieses Ber-
ges, zu einer Zeit, als noch das Herodianische Jerusalem in
Pracht und Herrlichkeit dastand, „sah er die Stadt an und
weinte über sie" (Luk. 10. 41): „und nach etlichen Tagen
führte e-r die vier Vertrautesten seiner Jünger wiederum
hieher und setzte sich dem Tempel gegenüber und weißsagete
ihnen den Untergang all' dieser Herrlichkeit" (Mark. 13, 2).

Gegen Westen überblickt man die ganze mauerumgürtete,
hoch über dem Kidron- und Hinnomtale thronende
Stadt mit dem riesigen Tempel platz und der herrlichen
Omarmoschee (Felsendom genannt) im Mittelpunkt:
viele schlanke Minarets und die Türme und Kuppeln meh-

u Iack London / S
Mallki. (Fortsetzung,)

Die Gesellschaft besaß Plantagen auf den Vera-Cruz-
Inseln, Hunderte von Meilen jenseits des Meeres, und da-
hin schickte sie ihre Unverbesserlichen von den Salomoninseln.
Und dahin wurde Mauki geschickt, aber er kam niemals an.
Der Schoner hielt bei Santa Anna, und in der Nacht
schwamm Mauki an Land, stahl dem Händler dort zwei
Flinten und eine Kiste Tabak und fuhr in einem Kanu nach
San Cristoval. Malaita lag jetzt im Norden, fünfzig bis
sechzig Meilen entfernt. Aber bei dem Versuch der Ueber-
fahrt wurde er von einem frischen Wind gefaßt und nach
Santa Anna zurückgetrieben, wo ihn der Händler bis zur
Rückkehr des Schoners von Santa Cruz in Eisen legte.
Die zwei Flinten fand der Händler wieder, die Kiste Tabak
wurde Mauki als weiteres Jahr auf die Rechnung gesetzt.
Er schuldete der Gesellschaft jetzt im ganzen sechs Jahre.

Auf dem Rückwege nach Neugeorgien ging der Schoner
in Marausund, an der äußersten Südostecke von Guadalcanal
vor Anker. Mauki schwamm, mit Handschellen an den Ee-
lenken, an Land und flüchtete in den Busch. Der Schoner
fuhr ab, aber der Vertreter der Mondschein-Gesellschaft setzte

rerer Kirchen (besonders der Grabeskirchc auf Eol-
g at ha) ragen aus dem weiten Häusermeer. Jenseits der
westlichen Ringmauer, weit draußen nordwestlich vor der
Stadt, tauchen die Umrisse des ausgedehnten Russen-
bau es auf, mit Spital, Konsulat, riesigen Pilgerhäuscrn
und prächtiger Kathedrale. Im Osten erscheint am Horizont
wie ein blauer Streifen das zwölf Kilometer entfernte Tote
Meer. Die bläulichen Gebirge jenseits der tiefen Kluft
sind die „Berge des Stammes Ruben". Dort ist auch

der Nebo zu suchen, von dessen Felsenrücken einst der greise

Moses auf das vor ihm liegende gelobte Land hernieder-
schaute. Herwärts wie ein grüner Streifen auf weißlichem
Grunde das fruchtbare Jordan ta I. Gegen Südosten,
aber vom Oelberg aus nicht sichtbar, liegt am Abhang des

Oelbergs der einst so liebliche Flecken Bethanien, den
mir auf unserer Reise nach Jericho besuchen werden.

Ganz in der Nähe erhebt sich der „Berg des A er-
g e r n i s s e s", so genannt, weil dort der greise Salomo, ver-
führt durch seine heidnischen Weiber, dem Moloch opferte
(1. Kön. 11, 7. 8.), und jenseits des Kidron der „Berg
des bösen Rates", wo sie im Landhaus des Kaiphas
„Rat hielten, wie sie Jesum mit List griffen und töteten"
(Matth. 26, 3. 4.). Weiter nach Süden ragen die Kuppe
des Franken berges und die Höhen von Bethlehem
hervor (Stadt selbst nicht sichtbar). Im Norden des Oel-
bergs endlich erscheinen die Gebirge von Samaria mit
E b al und G a r i ziin und nach allen andern Seiten schweift
der Blick über das kahle, ausgedehnte Gebirge Iu da. Noch
beschäftigt die herrliche Rundschau vom Gipfel des Oelbergs
all' unser Sinnen und Denken und schon schlüpfen wir, die
brennende Kerze in der Hand, tief in die Unterwelt der
Königsgräber, denen wir im Vorbeifahren einen kurzen
Besuch abstatten. Es sind das die merkwürdigsten unter den
vielen Totenstätten in der Umgebung von Jerusalem. Sie
sind nicht wie so viele jüdische Gräber grottenartig in der
aufrechten Steinwand eines Tales angelegt, sondern mitten
in den Felsengrund eingehauen. Zuerst muß man wie in
eine ungeheure, viereckige Cisterne hinabsteigen. Unten emp-
fängt uns eine prachtvolle Halle, geziert mit halberhabenen
Bildwerken von Rosen und Weintrauben. Alles weist auf
Reichtum und Prachtliebe eines königlichen Gründers hin.
Wer aber derselbe gewesen ist, bleibt noch zweifelhaft. David
und die meisten altjüdischen Könige sind auf Zion begraben.
Vielleicht ist es die Grabstätte des Königs Herodes oder
der zum Judentum übergetretenen Königin Helene von
Adiabene. (Fortsetzung folgt.)

^ s lLapz-rixlit vniversitas DV^Q, LeNin.)

eine Belohnung von tausend Stück aus, und so brachten die
Buschmänner ihm Mauki mit einem weiteren Jahr und acht

Monaten auf der Rechnung. Wieder floh er, diesmal, ehe

der Schoner einlief, in einem Walboot in Begleitung einer
Kiste Tabak des Händlers. Aber eine Nordwestströmung
warf ihn bei Ugi an Land, wo die christlichen Eingeborenen
seinen Tabak stahlen und Mauki zu dem dort residierenden
Mondschein-Händler brachten. Der von den Eingeborenen
gestohlene Tabak bedeutete ein weiteres Jahr für ihn, so

daß die Rechnung sich jetzt auf acht und ein halbes Jahr
belief. „Wir schicken ihn nach Lord Howe", sagte Mr.
Havebp. „Da ist Bunster, und die können sehen, wie sie

miteinander fertig werden. Entweder, denke ich, wird Mauki
mit Bunster fertig oder Bunster mit Mauki. und wir sind
sie auf jeden Fall los."

Wenn man die Meringc-Lagune bei Asabel verläßt
und den Kurs genau nach der Magnetnadel nordwärts
nimmt, sichtet man nach hundertundfünfzig Meilen den san-
digen Korallenstrand von Lord Howe. Lord Howe ist ein
Landring von etwa hundertundfünfzig Meilen im Umkreis,
an der breitesten Stelle einige hundert Ellen breit und er-
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hebt fid) ftellenroeife bis 31t 3chn guh über ben ©îeeresfpiegel. j

3nnerbalb bicfes Sanbringes befinbet fiel) eine mächtige, 1

mit iloralleninfelchen übertäte flagunc. florb £>oroc gebort
roeber geograpbifd) noch ctbnologiicb 3U ben Salomoninfeln.
©s ift ein 2Itol, toäbrenb bie Salomoninfeln f)od) iinb, unb
ffieoöltcrung unb Gpradje iinb polpnefifd), toäbrenb bie Se=
toobner ber Salomoninfeln ©îelanefier iinb. florb £oroe
tourbe burd) bie polpncfifdje ©Säuberung nach ©Seften be=

oöltert, bie nod) beute in ben großen ©uslcgertanus an-
bauert, bie ber Giiboftpaffat bter auf ben Stranb roirft.
Dah aud) eine geringe melancfifd)e ©imuanberung in ber
©criobc bes ©orbroeftmonfuns ftattgefunben bat, iit ein»

lcud)tenb.
&ein ©îcnfd) tommt je tiad) florb 33oroc ober Dntong»

3aoa, roic es aud) genannt roirb. Dljos. ©oot & Sons
oertaufen teine gahrtarten borthin, unb lein ©eifenber
träumt oon feiner ©riften3. ©od) nid)t einmal ein roeiher
©îiffionar iit an feiner flüfte gelanbet. Seine fünftaufenb
©inroobner iinb ebenfo frieblid) roie primitio. ©ber fie
roaren nidjt immer frieblid). Dod) bie Sßerfaiier ber See»
banbbücber babett nie etroas oon bem ©Sanbel im §er3en
ber (Eingeborenen gebort, bie oor nod) nidjt nieten Sabrer,
einer großen ©art ben ©3eg abfdjnitten unb bie game Se»
fabung mit Ausnahme bes 3toeiten Steuermanns nieber»
madjten. Dicfer lleberlcbenbe bradjte bie ©ad)rid)t leinen
meihen ©rübern. Die Evapitäne breier S3anbelsfd)oner tebrten
mit ibm nad) florb Some 3urüd. Sic tieften ihre Schiffe
birett in bie flagune einfahren unb prebigen bas ©oan»
gelium bes meihen ©îannes, bah nur locibe ©îâmtcr bas
©echt baben, roeibe ©îânner 3U töten, unb bab bie gcrin»
geren ©äffen bie ginger baoon laffen müffen. Die Schoner
fuhren plünbernb unb oernid)tenb burd) bie flagune. (Es

gab tein (Entrinnen oon bem engen Sanbtreis, teinen Sufd)
3um glüdflen. ©Scr iid) feben lieb, rourbc niebergeid)oifen,
unb es roar unmöglich, bem ©efehenroerben 3U entgehen.
Die Dörfer rourben niebergebrannt, bie ötanus 3critört,
Öübner unb Sdjrocine getötet unb bie toftbaren .Rotosbäumc
gefällt. Das bauerte einen ©îonat, bann fuhren bie Schoner
toeg; aber bie gurdjt oor bem roeiben ©lanne roar in bie
Seelen ber Snfulaner eingebrannt, unb nie roieber toaren
iie fo unbefonnen, iemanben 3u fdjäbigen.

©IcSunfter roar ber eimige SBeibe auf florb )5oroe,
als öänbler ber ©Iterroelts=©lonbfcbein=Seifcn=©efellf<haft.
Unb bie ©efcllfcbaft hatte ihn auf florb ôoroe geict3t, rocil
fie fid) feiner nid)t entlcbigcn toolltc ynb bics bod) jebenfalls
ber entlegcnftc Ort mar, ben man ausfinbig machen tonnte.
Daß man iid) feiner nid)t entlebigen roollte, lag in ber
Sdjtoierigteit, ©rfaß für ihn 3U finben. ©r mar ein großer,
ftämmiger fliollänber, bei bem eine Gdjraubc los mar. £alb=
oerrüdt märe eine 3arte Umfcbreibung feines 3uftanbes ge=
roefen. ©r mar ein ©aufbolb unb ein geigling unb breimal
fo milb mie irgenbein ©Silber auf ber 3nfcl. Da er ein
geigling mar, hatte feine ©oheit bie 2lrt bes Feiglings.
©Is er in ben Dicnft ber ©efellfdjaft getreten roar, batte
man ihn 3uerft auf Saoo ftationiert. £lls bann ein fchminb» j

fücbtiger Stolonift bingefd)idt mürbe, um feine Stelle ein»

3unebmcn, fd)Iug er mit ben gäuften auf ihn los unb fdjidtc
ihn als ©3rat mit bent Schoner 3urüd, ber ihn gebradyt
hatte. Darauf roäbltc ©îr. foaocbp einen jungen ©iefen
aus ©ortfbire, um ©unftcr abäulöfen. Der ©îann aus
©ortfbire hatte einen ©uf als Sorer unb mod)te lieber

"

tämpfen als effen. ©ber ©uniter roollte nid)t tämpfen.
(Er mar ein rid)tiges Aämmlein — 3cbn Sage lang. ©ad)
©blauf biefer 3eit hatte ber ©ortfbiremann einen toinbi»
nierten ©nfall oon Dpientcrie unb gieber. Da ging ©unftcr
3U ihm, fdjlug ihn unter- anberm nieber unb trampelte
etma ein bußcnbmal auf ihm herum. ©us gurdjt, mas
beim (Erroad)en feines Opfers gefdjeben mürbe, floh ©uniter
in einem flanü nad) ©uoutu, mo er iid) burd) ©erprügeln
eines jungen ©nglänbcrs aus3eid)nete, ber infolge einer
©urentuget burd) beibe ioüften Eüüppel mar.

Da fd)idte ©îr. Daoebg ©uniter nad) florb Dome,
um ihn los3uroerbcn. ©r feierte feine fianbung, inbem er
eine halbe iUfte Sdjnaps ausfoff unb ben ältlichen aftbma*
tifd)cr, Steuermann bes Schoners, ber ihn gebrad)t hatte,
nieberid)Iug. îlls ber Sdjoncr meg mar, rief er bie E\a*
naten an ben Stranb unb forberte fie 3um fRingtampf hrr=
aus, inbem er bemjenigen, ber ihn befiegen mürbe, eine
.Stifte Dabaf oerfprad). Drei Etanatcn marf er, tourbe bann
aber prompt oon einem oierten geroorfen, ber ftatt bes
Dabats eine üugel burd) bie £unge betam.

Hnb io begann Sunfters -öerr|d)aft über £orb $ome.
Dreitaufenb ©inmohner hatte bas Shauptborf; aber menn
er es burchguerte, mar es felbit am hellen Dage oeröbet.
fütänner, SBeibcr unb -Stinber flohen oor ihm. Seibit £mnbc
unb Schmeinc gingen ihm aus bem ÜBege, unb ber Stönig
oerfchmähte es nicht, fid) unter ber StRntte 3u oertriedjen.
Die betben ©remierminifter lebten in 5tngit unb Sdyreden
oor Suniter, benn er lieh ftd) nie auf bie ©rörterung einer
Streitfrage ein, fonbern ent|d)ieb fie mit ben häuften.

Unb nadj £orb £>oroc tarn SBtauti, um für ©unftcr
adjteinhalb lange Sabre 3U arbeiten, ©s gab tein ©ntrinnen
oon £orb £>ome. 3m ©uten ober ©öfen roaren ©unftcr
unb er aneinanber gefeffelt. ©unfter mog 3rocihunbert ©funb,
fötauti hunbcrtunb3et)n. ©unftcr mar ein. entarteter Un»
menfeh; aber äRauti mar ein primitioer 2Bilber. Unb jeber
oon ihnen hatte feinen eignen SBillen, feine eignen SBcgc.

SRauti hatte teine 'ilhnuitg, für mas für eine ©rt
Serrn er arbeiten folltc. 9Jtan hatte ihn nidjt gemarnt,
unb er hatte es für felbftoerftänblid) gehalten, bah ©unftcr
mie anbre roeihe SRänner mar: ein großer 2Bl)isti)trintcr,
ein £»errfd)er nnb ffiefehgeber, ber ftets fein 3Bort hielt
unb nie jemanben unoerbient fchlug. ©unfter mar im ©or=
teil, ©r muhte oon Sötauli alles unb freute fidj häntifd),
ihn in feinen ©cfib 3u betommen. Sein Icßter itod) hatte
einen gebrodjenen ?lrm unb eine oerrentte Sd)ultcr, unb
fo madjte ©unfter ©îauti 311m Uod) unb allgemeinen §aus»
bicncr.

Salb lernte fütauti, bah es oerfdjiebcne Strten meiher
SRänner gab. ©od) am Sage ber ©bfabrt bes Schoners
folltc er bei Samifee, bem eingeborenen Donga=93tiffionar,
ein Sjubn taufen, ©ber Samifee mar über bie £agune gc»
fahren unb tehrte erft nad) brei Sagen 3urüd. 3©auti brachte
bie SRelbung. ©r Heiterte bie fteile Dreppe hinauf (bas
£>aus ftanb auf smölf guh hohen ©fühlen über bem Sanbc)
unb ging ins SBolmsimmer, um ©eridjt 3U erftatten. Der
Oättbler oerlangte bas S3uhn. SRauti öffnete ben SRunb,
um bie ©broefenheit bes ©tiffionars 3U crtlärcn. ©ber
©unftcr fragte nicht nach ©rtlärungen. ©r langte mit ber
gauft aus. Der Schlag traf ©tauti auf ben ©îunb unb
fd)lcuberte ihn hod), ©r flog birett burd) bie ©ingangstür,
über bie fd)malc ©eranba, 3erbrad) bas ©elänber unb fiel
auf bie ©rbe. Seine flippen maren eine unförmige ©iaffc
unb fein ©îunb mit ©lut unb ausgebrochenen 3ähnen gefüllt.

,,3d) mill bid) SBibcrrcbe lehren!" fchrie ber fgänbler,
rot oor ©Sut, oon bem 3erbrod)cnen ©elänber aus 3U ihm
herunter.

©îauti hatte nod) nie einen folchen meihen ©îann gc=

troffen, unb er befddoh, oorfid)tig 3U fein unb teinen 3In=
floh 3U erregen, ©r fah, mie bie ©ootsleute gefdflagen unb
mie einer oon ihnen brei Sage ohne ©ahrung in ©ifen
gelegt rourbc megen bes ©erbrechcns, eine ©ubcrbolle 3er»
brodjen 3U haben. Dann hörte er aud) ben Dorftlatfd) unb
erfuhr, marunt ©unfter eine britte grau genommen hatte
- - mit ©emalt, mie man mohl muhte. Die erftc unb 3meite
lagen auf bem griebhof unter bem meihen florallcnfanb,
mit itorallenblöden 3U üopf unb giihen. Sic roaren, mie
man fagt, an ben Schlägen geftorben, bie er ihnen gegeben
hatte. Die britte grau rourbc beftimmt mihbanbclt, bas
tonnte ©îauti felbft feljen.

(gortfehung folgt.)

548 VIL LLKdlLK >VvcvL

hebt sich stellenweise bis zu zehn Fuß über den Meeresspiegel. î

Innerhalb dieses Sandringes befindet sich eine mächtige, l

mit Koralleninselchen übersäte Lagune. Lord Howe gehört
weder geographisch noch ethnologisch zu den Salomoninseln.
Es ist ein Atol, während die Salomoninseln hoch sind, und
Bevölkerung und Sprache sind polynesisch, während die Be-
wohner der Salomoninseln Melanesier sind. Lord Howe
wurde durch die polynesische Wanderung nach Westen bc-
völkert, die noch heute in den großen Auslegerkanus an-
dauert, die der Südostpassat hier auf den Strand wirft.
Das; auch eine geringe melanesische Einwanderung in der
Periode des Nordwestmonsuns stattgefunden hat, ist ein-
leuchtend.

Kein Mensch kommt je nach Lord Howe oder Ontong-
Java, wie es auch genannt wird. Thos. Cook «k Sons
verkaufen keine Fahrkarten dorthin, und kein Reisender
träumt von seiner Existenz. Noch nicht einmal ein weißer
Missionar ist an seiner Küste gelandet. Seine fünftausend
Einwohner sind ebenso friedlich wie primitiv. Aber sie

waren nicht immer friedlich. Doch die Verfasser der See-
Handbücher haben nie etwas von dem Wandel im Herzen
der Eingeborenen gehört, die vor noch nicht vielen Jahren
einer großen Bark den Weg abschnitten und die ganze Be-
saßung mit Ausnahme des zweiten Steuermanns nieder-
machten. Dieser Ueberlebende brachte die Nachricht seinen
weißen Brüdern. Die Kapitäne dreier Handelsschoner kehrten
mit ihm nach Lord Howe zurück. Sie ließen ihre Schiffe
direkt in die Lagune einfahren und predigen das Evan-
gelium des weißen Mannes, daß nur weiße Männer das
Recht haben, weiße Männer zu töten, und daß die gerin-
geren Rassen die Finger davon lassen müssen. Die Schoner
fuhren plündernd und vernichtend durch die Lagune. Es
gab kein Entrinnen von dem engen Sandkreis, keinen Busch
zum Flüchten. Wer sich sehen ließ, wurde niedergeschossen,
und es war unmöglich, dem Gesehenwerden zu entgehen.
Die Dörfer wurden niedergebrannt, die Kanus zerstört,
Hühner und Schweine getötet und die kostbaren Kokosbäumc
gefällt. Das dauerte einen Monat, dann fuhren die Schoner
weg! aber die Furcht vor dem weißen Manne war in die
Seelen der Insulaner eingebrannt, und nie wieder waren
sie so unbesonnen, jemanden zu schädigen.

McBunster war der einzige Weiße auf Lord Howe,
als Händler der Allerwelts-Mondschein-Seifen-Gesellschaft.
Und die Gesellschaft hatte ihn auf Lord Howe gesetzt, weil
sie sich seiner nicht entledigen wollte ynd dies doch jedenfalls
der entlegenste Ort war, den man ausfindig machen konnte.
Daß man sich seiner nicht entledigen wollte, lag in der
Schwierigkeit, Ersaß für ihn zu finden. Er war ein großer,
stämmiger Holländer, bei dem eine Schraube los war. Halb-
verrückt wäre eine zarte Umschreibung seines Zustandes ge-
wesen. Er war ein Raufbold und ein Feigling und dreimal
so wild wie irgendein Wilder auf der Insel. Da er ein
Feigling war, hatte seine Roheit die Art des Feiglings.
Als er in den Dienst der Gesellschaft getreten war, hatte
man ihn zuerst auf Savo stationiert. AIs dann ein schwind- î

süchtiger Kolonist hingeschickt wurde, um seine Stelle ein-
zunehmen, schlug er mit den Fäusten auf ihn los und schickte

ihn als Wrak mit dem Schoner zurück, der ihn gebracht
hatte. Darauf wählte Mr. Haveby einen jungen Riesen
aus Porkshire, um Bunster abzulösen. Der Mann aus
Porkshire hatte einen Ruf als Borer und mochte lieber

' kämpfen als essen. Aber Bunster wollte nicht kämpfen.
Er war ein richtiges Lämmlein — zehn Tage lang. Nach
Ablauf dieser Zeit hatte der Porkshiremann einen kombi-
nierten Anfall von Dysenterie und Fieber. Da ging Bunster
zu ihm, schlug ihn unter anderm nieder und trampelte
etwa ein dußendmal auf ihm herum. Aus Furcht, was
beim Erwachen seines Opfers geschehen würde, floh Bunster
in einem Kanu nach Euvutu, wo er sich durch Verprügeln
eines jungen Engländers auszeichnete, der infolge einer
Burenkugel durch beide Hüften Krüppel war.

Da schickte Mr. Haveby Bunster nach Lord Howe,
um ihn loszuwerden. Er feierte seine Landung, indem er
eine halbe Kiste Schnaps aussoff und den ältlichen asthma-
tischen Steuermann des Schoners, der ihn gebracht hatte,
niederschlug. Als der Schoner weg war, rief er die Ka-
naken an den Strand und forderte sie zum Ringkampf her-
aus, indem er demjenigen, der ihn besiegen würde, eine
Kiste Tabak versprach. Drei Kanaken warf er, wurde dann
aber prompt von einem vierten geworfen, der statt des
Tabaks eine Kugel durch die Lunge bekam.

Und so begann Vunsters Herrschaft über Lord Howc.
Dreitausend Einwohner hatte das Hauptdorf: aber wenn
er es durchquerte, war es selbst am hellen Tage verödet.
Männer, Weiber und Kinder flohen vor ihm. Selbst Hunde
und Schweine gingeil ihm aus dem Wege, und der König
verschmähte es nicht, sich unter der Matte zu verkriechen.
Die beiden Premierminister lebten in Angst und Schrecken
vor Bunster. denn er ließ sich nie auf die Erörterung einer
Streitfrage ein, sondern entschied sie mit den Fäusten.

Und nach Lord Howe kam Mauki, um für Bunster
achteinhalb lange Jahre zu arbeiten. Es gab kein Entrinnen
von Lord Howe. Im Guten oder Bösen waren Bunster
und er aneinander gefesselt. Bunster wog zweihundert Pfund,
Mauki hundertundzchn. Bunster war ein, entarteter Un-
mensch: aber Mauki war ein primitiver Wilder. Und jeder
von ihnen hatte seinen eignen Willen, seine eignen Wege.

Mauki hatte keine Ahnung, für was für eine Art
Herrn er arbeiten sollte. Man hatte ihn nicht gewarnt,
und er hatte es für selbstverständlich gehalten, daß Bunster
wie andre weiße Männer war: ein großer Whiskytrinker,
ein Herrscher und Geseßgeber, der stets sein Wort hielt
und nie jemanden unverdient schlug. Bunster war im Vor-
teil. Er wußte von Mauki alles und freute sich hämisch,
ihn in seinen Besiß zu bekommen. Sein letzter Koch hatte
einen gebrochenen Arm und eine verrenkte Schulter, und
so »lachte Bunster Mauki zum Koch und allgemeinen Haus-
diener.

Bald lernte Mauki. daß es verschiedene Arten weißer
Männer gab. Noch am Tage der Abfahrt des Schoners
sollte er bei Samisee, dem eingeborenen Tonga-Missionar,
ein Huhn kaufen. Aber Samisee war über die Lagune ge-
fahren und kehrte erst nach drei Tagen zurück. Mauki brachte
die Meldung. Er kletterte die steile Treppe hinauf (das
Haus stand auf zwölf Fuß hohen Pfählen über dem Sande)
und ging ins Wohnzimmer, um Bericht zu erstatten. Der
Händler verlangte das Huhn. Mauki öffnete den Mund,
um die Abwesenheit des Missionars zu erklären. Aber
Bunster fragte nicht nach Erklärungen. Er langte mit der
Faust aus. Der Schlag traf Mauki auf den Mund und
schleuderte ihn hoch. Er flog direkt durch die Eingangstür,
über die schmale Veranda, zerbrach das Geländer und fiel
auf die Erde. Seine Lippen waren eine unförmige Masse
und sein Mund mit Blut und ausgebrochenen Zähnen gefüllt.

„Ich will dich Widerrede lehren!" schrie der Händler,
rot vor Wut. von dem zerbrochenen Geländer aus zu ihm
herunter.

Mauki hakte noch nie einen solchen weißen Mann ge-
troffen, und er beschloß, vorsichtig zu sein und keinen An-
stoß zu erregen. Er sah, wie die Bootsleute geschlagen und
wie einer von ihnen drei Tage ohne Nahrung in Eisen
gelegt wurde wegen des Verbrechens, eine Ruderdolle zer-
brechen zu haben. Dann hörte er auch den Dorfklatsch und
erfuhr, warum Bunster eine dritte Frau genommen hatte
^ mit Gewalt, wie man wohl wußte. Die erste und zweite
lagen auf dem Friedhof unter dem weißen Korallensand,
mit Korallenblöcken zu Kopf und Füßen. Sie waren, wie
man sagt, an den Schlägen gestorben, die er ihnen gegeben
hatte. Die dritte Frau wurde bestimmt mißhandelt, das
konnte Mauki selbst sehen.

(Fortsetzung folgt.)
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